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I. Berlag der Acrtien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Politiſer Tagesbericht.
eutſches Reich.

Die diesmalige Reichstagsſeſſion dürfte, wenn
nicht alle Berechnungen trügen, oder der Arbeitsſtoff noch
unerwarteter Weiſe vedeutend erweitert werden ſollte, an
Oſtern beendigt werden. Jn der laufenden Woche wird
vorausſichtlich noch die „Kamerunvorlage“ nebſt der dritten
Etatsberathung zu Ende kommen, die nächſte Woche wird
in erſter Linie der Dampferſubventionsvorlage gewidmet
ſein. Alsdann wird man erwarten dürfen, daß bereits
einige Theile der Zollvorlage aus den Commiſſionen wie
der an das Plenum gelangt ſein werden. Für das Poſt-
ſparkaſſengeſetz und die Unfallverſicherung der landwirth-
ſchaftlichen Arbeiter ſind die Ausſichten, in dieſer Seſſion
zu Stande zu kommen, nicht groß. Was die Landtags-
ſeſſion betrifft, ſo wird deren Dauer und weitere Ge
ſtaltung vornehmlich davon abhängen, ob die in der
Thronrede angekündigten Steuervorlagen wirklich einge
bracht werden, was bis jetzt bekanntlich noch nicht ge
ſchehen iſt.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor-
berathung des Volksſchullehrer-Penſionsgeſetzes
hielt am Montag ihre zweite Sitzung ab. Es wurde in
die Specialberathung eingetreten. Zu S 1, der die Be-
dingungen feſtſtellt, unter denen ein Lehrer penſionirt wer
den kann, wurde ein Zuſatzantrag des Abg. v. Schencken-
dorff angenommen, welcher folgendermaßen lautet:

„Bei Lehrern, welche das 65. Lebensjahr vollendet haben,
iſt eingetretene Dienſtunfähigkeit nicht Vorbedingung des An
ſpruchs auf Penſion.

Bei S 2 führte die Debatte darüber, ob ein Penſions
minimum von 450 eingeſetzt werden ſollte, zu ſehr langen
Discuſſionen. Zu dieſem Punkte lagen zwei einander gegen-
überſtehende Abänderungsanträge vor. Erſtens ein Antrag
des Abg. Graf Clairon d'Hauſſonville, das Minimum über-
haupt zu ſtreichen, und ferner ein Antrag v. Schencken-
dorff-Zaruba, das Minimum auf 500 zu erhöhen. Der
erſtere Antrag wurde mit einer Stimme Majorität an-
genommen. S 3 enthält die Beſtimmungen darüber, was
zum Dienſteinkommen gerechnet wird. Hierzu lag ein
Antrag Lückhoff vor, auch die Alterszulagen zum penſions-
fähigen Dienſteinkommen hinzuzurechnen. Dieſer Antra
wurde angenommen. Zu dem Geldwerth der Naturalbe-
züge ſoll auch der aus Dienſtländereien hinzugerechnet
werden. Der Paſſus, welcher die Penſionirung der Lehrer
betrifft, welche gleichzeitig ein Kirchenamt bekleiden, wurde
dem Antrage Schmidt (Sagan)-Knörcke entſprechend in
folgender Faſſung angenommen:

m

„Dieſe Vorſchriften gelten auch für die Berechnung der
Penſion eines Lehrers, mit deſſen Schulamt ein kirchliches Amt
vereinigt iſt, dergeſtalt, daß der Berechnung das Dienſteinkommen
der vereinigten Stelle, ohne Rückſicht darauf, aus welchen Quellen
ſolches oder einzelne Theile deſſelben fließen, als ein einheitliches
Stelleneinkommen zum Grunde zu legen iſt.

Die s 4 und 5, welche die Berechnung der Dienſt-
zeit und das Verfahren in Streitfällen behandeln, wur
den mit unweſentlichen redactionellen Aenderungen ange-
nommen.

Bekanntlich wurden vor einiger Zeit in Hamburg an
Bord des von NewYork kommenden Dampfers „Bohemia“
10 Perſonen verhaftet, die im Verdachte ſtanden,
ſich an anarchiſtiſchen Umtrieben zu betheiligen.
Die Verhaftung dieſer Leute geſchah auf Verlangen von
Berlin aus. Die Verhafteten wurden auf's Genaueſte
unterſucht, die Unterſuchung förderte aber ſo wenig Be-
laſtendes zu Tage, daß inzwiſchen 8 Perſonen wieder in
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Halle, Mittwoch, 18. Februar.

aus welchen hervorging, daß ſie verbotene ſozialdemokratiſche
Flugblätter nach Berlin und Frankfurt a. M. hin ver-
trieben hatten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Februar

DieVermählung der verwittweten Frau Prinzeſſin
Heinrich der Niederlande mit dem Prinzen Albert von
Sachſen- Altenburg wird bald nach Oſtern, und zwar in
Berlin ſtattfinden. Die Vermählung wird jedoch ohne den
bei Hochzeiten im preußiſchen Königshauſe üblichen Pomp,
alſo nicht „hochfürſtlich“, ſondern möglichſt einfach und
ſchlicht ſich vollziehen der Schauplatz wird deshalb auch
nicht das Schloß, ſondern das Palais des
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl, der Eltern der
erlauchten Braut, ſein. Der hohe Bräutigam hat bereits
ſeinen Abſchied aus kaiſerlich ruſſiſchen Dienſten eingeleitet;
wo das neuvermählte fürſtliche Paar ſeinen dauernden
Aufenthalt nehmen wird, darüber ſind noch keine Beſchlüſſe
gefaßt.

Den Beginn des 101. Lebensjahres feierte, noch ver
hältnißmäßig rüſtig, die älteſte Bewohnerin Breslau's,
die verw. Frau Tuchmachermſtr. Sophie Schön. Aus ihren
früheren Lebensjahren weiß ſie vieles mit großer Genauigkeit
zu erzählen neuere Vorkommniſſe entſchwinden aber ihrem Ge
dächtniß. Das Augenlicht iſt nur noch in ſehr beſchränktem
Maße vorhanden; der Appetit iſt aber noch überraſchend gut.
Der greiſen Frau wurden heute Vormittag mancherlei Ueber
raſchungen durch Feſtgaben zu Theil. Da das hundertjährige
Mütterchen in recht beſchränkten Verhältniſſen lebt (eine mehr
als 60 Jahre alte Tochter, die einen kleinen Gemüſehandel be-
treibt, ſorgt für die Mutter), ſo war in dem betreffenden Stadt-
bezirk u. ſ. w. eine Sammlung veranſtaltet worden, die gegen
800 -4 ergeben hat. Eine Deputation des Bezirksvereins jenes
Stadttheils ſetzte das greiſe Geburtstagskind hiervon in Kennt
niß mit dem Bemerken, daß an jedem Monats-Erſten ein Theil
betrag des geſammelten Fonds zur Auszahlung gelangen werde.
Für die nächſte Zeit ſtehen ihr außerdem noch Mittel zu Ge-
bote, die ihr durch J. Maj. die Kaiſerin und durch einen anderen
Woblthäter überwieſen worden ſind.

Eine Falſchmünzerbande ſcheint in der Gegend
von Dülken (R.-B. Düſſeldorf) ihr Unweſen zu treiben,
welche falſche Ein- und Zweimarkſtücke ausgiebt. Jn

9 Säüchteln verſuchte Jemand, freilich erfolglos, 80 .4 in
ſolchen Münzen auszugeben. Jn Venlo gelang es drei an
ſtändig gekleideten Deutſchen, 31 in falſchen Münzen
auszugeben. Auch in Krefeld wurden von verſchiedenen
Perſonen falſche Markſtücke in den Verkehr gebracht. Die
Süchtelner Polizei hat zwei Falſchmünzer abgefaßt.

Ein Ausbruch brutalſter Rohheit der Schul
jngend hat am 11. d. M. in Kaſſel ſtattgefunden. Am
Nachmittag gegen 5 Uhr (ſe meldet das „Kaſſ. Jour.“) fand
auf dem Weinberge zwiſchen etwa 80 Schülern eine furchtbare
Schlägerei ſtattt. Die Kämpfenden waren mit dicken
Knüppeln bewaffnet und es wurde von dieſen ausgiebiger
Gebrauch gemacht. Ein Schüler wurde ſo arg zugerichtet,
daß er nicht mehr im Stande war zu ſtehen er wurde
in ſeine Wohnung getragen. Mit großer Mühe gelang es
mehreren Herren und der inzwiſchen herbeigerufenen Polizei,
die mit großer Erbitterung Kämpfenden zu zerſtreuen.

Vier Schüler wurden verhaftet.
Eine ſeltſame Entführungsgeſchichte hat ſich dieſer

Tage in Berneville bei Metz zugetragen. Mehrere junge
Leute aus dieſem Dorfe hatten nämlich einen Deſerteur eines

Metzer Dragoner- Regiments aufgenommen und beherbergt.
Dieſer entwendete ihnen zum Dank verſchiedene Kleidungs-

ſtücke und machte ſich ſodann über die nahegelegene fran-

Die Einweihung des Haendel Denkmals in Halle
am 1. Juli 1859.

Jnmm Hinblick auf die bevorſtehende Haendelfeier wird
unſern Leſern ſicherlich willkommen ſein, wenn wir den

Originalbericht der „Halliſchen Zeitung“ über die Ein
weihung des Denkmals unſeres großen Landsmannes re
produciren. Jn der Nummer 151 des Jahres 1859 ent-
ſielt dieſelbe folgenden Artikel:

Unſere Stadt und mit ihr das Vaterland haben den
Nanen eines der Größten ſeiner Söhne eine Ehrenſchuld
vürdig abgetragen: das Standbild Georg Friedrich
Haendel's iſt heute feierlich hier enthüllt worden. Schon
vor längerer Zeit war der Plan entworfen, dem unſterb-
lichen Tondichter in ſeinem Geburtsorte Halle, wo er
am 23. Februar 1685 das erſte Licht erblickte, dadurch
en Ehrengedächtniß zu ſtiften, daß eine den Namen Haen-
del tragende Tonhalle h Pflege ernſter, religiöſer, na-
nentlich Haendelſcher Muſik begründet werden ſollte, doch
war der Plan nicht zur Ausführung gediehen und das
s ſichtbare Erinnerungszeichen an den großen Meiſter
ſtand bisher in einem Äbguß der Mendelsſohnſchen

HaendelBüſte, welcher, von einem Mitbürger der Stadt
verehrt, in einem Sitzungszimmer des hieſigen Rathhauſes
aufgeſtellt iſt. Bei dem Herrannahen der hundertjährigen
Viederkehr des Haendelſchen Todestages, des 13. April

59 wurde jener erſte Plan wieder aufgenommen und
Stadtälteſte und Geh. Commerzienrath Wucherer un

ernahm es, im Dezember 1855 eine Anzahl von Mit-
ürgern der Stadt und der Univerſität zu einer Berathung

zuſammenzuberufen. Die Verſammelten conſtituirten ſich
unter dem Vorſitze des Genannten zu einem Comité, welches
doch bald als Hauptzweck ſeiner Beſtrebungen die Er-
tichtung einer Haendel-Statue in den Vordergrund ſtellte
ind die darauf bezüglichen Einladungen erließ. Geh. Rath
Wucherer, welcher den Vorſitz an den Prof. Volkmann
übergeben hatte, übernahm das Amt des Schatzmeiſters,
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während Condirector Eckſtein die Schriftführerſtelle ver-
ſah, die jedoch ſpäter wegen geſchäftlicher Ueberhäufung von
dem Letztern aufgegeben wurde und an Prediger Fubel
überging. Den verdienſtvollen Bemühungen dieſes Comité
gelang es, nicht nur die äußeren Mittel zur Ausführung
des Unternehmens ſowohl aus Deutſchland, wie aus Haen
dels zweiter Heimath, aus England, herbeizuſchaffen, ſon
dern auch für die künſtleriſche Darſtellung des bedeutſamen
Werkes den rechten Mann zu gewinnen. Dem Bildhauer
H. Heidel in Berlin, der dem Comité in freundlichſter
und uneigennützigſter Weiſe entgegengekommen war, wurde
im Mai 1857 dieſe Darſtellung übertragen, nachdem ſein
Modell die größte Anerkennung gefunden hatte. Eine
längere Krankheit des trefflichen Künſtlers verhinderte
leider die Vollendung des Werkes zu der früher beabſich-
tigten Säcularfeier des Haendelſchen Todestages und ſo
mußte die Enthüllung des Denkmales bis heute verſchoben
werden.

Die Feſtlichkeit fand in der von dem Programme
vorgezeichneten Weiſe ſtatt. Nachdem Morgens um 7 Uhr
von den Hausmannsthürmen der Choral „Lobet den Herrn,
den mächtigen König der Ehren“ geblaſen worden, begaben
ſich um 9 Uhr hieſige Studirende im feſtlichen Schmuck
mit wehenden Fahnen von dem Univerſitätsgebäude aus
nach dem Markte und nahmen dort um das Denkmal
herum dergeſtalt Aufſtellung, daß der nächſte Raum um
daſſelbe frei blieb. Den Studirenden ſchloſſen ſich mehrere
ieſige Liedertafeln mit ihren Fahnen an. Um 9 Uhrel ſich der Feſtzug des Haendel-Comité und der bei der

ertigung der Haendel Statue betheiligten Künſtler, derabuſche Behörden, der Königlichen Univerſität, der Geiſt-

lichkeit und der Spitzen der hieſigen Königl. Behörden, ſo
wie der Directoren und Lehrer der hieſigen Schulen unter
dem Vortritte der vom Stadtbaumeiſter geführten, bei der
Aufrichtung des Denkmals thätig geweſenen Meiſter und
Gehülfen vom Waagegebäude aus in Bewegung und ſtellte

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Vr. O. Gerhard.
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zöfiſche Grenze. Die Gendarmerie erhielt jedoch von der
Sache Kenntniß und erſtattete entſprechende Um
nun das Vergehen möglichſt auszugleichen, begaben ſich
die Leute Nachts nach dem franzöſiſchen Dorfe Habonville,
wo der Deſerteur einen Dienſt als Knecht angenommen
hatte, lockten ihn unter einem Vorwande aus ſeiner Schlaf-
ſtube, banden ihn und führten ihn trotz alles Sträubens
und Schreiens über die Landesgrenze, um ihn am andern
Morgen in Metz abzuliefern. Nicht unwahrſcheinlich iſt
es, daß auch die franzöſiſchen Behörden ſich mit dieſer
Entführung befaſſen werden.

Das Aeußerſte der Modethorheit leiſtet ein koſtbares
Ballkleid, welches gegenwärtig für die Gemahlin des italieniſchen
ntppiirerg Magliani geſertigt wird, das um ſeiner Eigen
thümlichkeit willen ſchon zum Voraus viel von ſich reden macht.Dieſes Kleid, das Frau Naghan auf dem bevorſtehenden Ball
im Quirinal zu tragen gedenkt, ſoll gegen 15,000 Lire koſten. Es
beſteht aus rothem Sammet und weißem Atlas mit großen
goldenen Ringen. Jeder Ring umſchließt ein Blumenſträußchen.
Die Schleppe iſt mehr a 's drei Meter lang; auf derſelben be-
findet ſich eine Unzahl von kleinen goldenen Glöckchen, die
bei der geringſten Bewegung der Tänzerin ein leiſes Geläute er-
tönen laſſen werden!! Anläßlich der Beſchreibung der Ballrobe
der Frau Magliani erzählt das römiſche Blatt „Capitale“ zwei
Anekdoten. Vor einigen Jahren erſchien auf einem Hofballe bei
der Königin Victoria eine Hofdame, die ein Taſchentuch mit
ſehr prächtigen und werthvollen Spitzen trug. Es wurde von
allen Anweſenden viel bewundert. Auch die Königin äußerte ihr
Wohlgefollen an dem ſchönen Tuche. „Jch habe letzthin“, er
widerte die Dame, zwölf ſolcher Tücher gekauft, Majeſtät, und
dafür 1200 Lſtrl. gezahlt.“ Dazu bemerkte die Königin: „JnWahrheit muß ich geſtehen, daß meine Renten mir nicht erlauben

würden, ſo viel Geld für ein Dutzend Taſchentücher auszugeben.“
Die zweite Anekdote betrifft die Königin von Jtalien. Vor

nicht langer Zeit ward der Königin Margherita ein höchſt koſt-
barer Gegenſtand zum Kaufe angeboten. „Wunderſchön, prächtig,
künſtleriſch!“ rief die Königin aus; „aber um das zu kaufen,
müßte ich Schulden machen eDer Poſtdampfer „Alfonſo XII.“ der ſpaniſchen
transatlantiſchen Kompagnie mit 25 Millionen Realen für
Cuba an Bord, iſt, laut Telegramm der „Frkf. Ztg.“ aus
Madrid, 15. Februar, bei Las Palmas (an den kana-
riſchen Jnſeln) geſcheitert. Die Paſſagiere, die Mann
ſchaft und 10 Millionen Realen in Baar ſind gerettet.

Halle, den 17. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

voliſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Unter der Rubrik „Geſchäftskalender“ werden

wir unſern Leſern von jetzt an täglich von d'n neueſten
und wichtigſten Börſen- und Handelsnotizen in gedrängter
Kürze Mittheilung machen.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt
verordneten, die ziemlich ſpät begann, wurde nur ein Punkt:
„die Hallenangelegenheit“ inſofern berathen, als es
ſich um die Feſtſetzung der Fluchtlinie für einen in der
Hallgaſſe auszuführenden Neubau handelte. Da die Er-
theilung des Conſenſes zum Bau nicht länger vorenthalten
werden konnte, ſo mußte, um denſelben nicht über Gebühr
hinaus zuhalten, wenigſtens dieſe Fluchtlinien-Regulirung
vorgenommen werden, was auch im Sinne der Magiſtrats-
vorlage geſchah. Was den Ankauf des Hallenterrains ſelbſt
anlangt, ſo wird dieſe Angelegenheit die nächſte Ver-
ſammlung beſchäftigen.

Das nächſte Walther- Concert in Freybergs Garten
wird nächſten Donnerstag bei beſonders gewähltem Pro-
gramm ſtattfinden.

Jn der kürzlich unter Vorſitz des Herrn Rentier
Ludolph Schilling hier abgehaltenen ordentlichen General-
verſammlung der Trotha Sennewitzer Aktien-
Ziegelei- Geſellſchaft wurde einſtimrig dem Vor,

ſich in dem vor dem Denkmal freigelaſſenen Raume, mitder Front gegen das Rathhaus u Nachdem dieſe Auf-

ſtellung erfolgt war, ward vom obern Balkon des Rath-
hauſes der Chor aus dem Judas Maccabäus „Seht, er
kommt mit Preis gekrönt“ vorgetragen, und hiernächſt vom
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle, von Voß, folgende
Anſprache gehalten

Verehrte Verſammlung!
Jn ernſter und ſchwerer Zeit, mitten unter Waffengeräuſch

und nahendem Kriegslärm finden wir uns hier zu einer fried-
lichen Feier verſammelt: was ein Verein von Freunden der
Kunſt jahrelang erſtrebt was unter ihnen ein hochverdienter
Senior unſerer Bürgerſchaft mit wahrhaft rührender Hin
gebung gehegt und gefördert hat heute ſollen wir vollendet
es ſchauen und als ein koſtbares Eigenthum dieſer Stadt aus
Künſtlerhand es in Beſitz nehmen das eherne Standbild
unſeres großen Landsmanns Haendel.

Wohl ſtehen wir mit grbeneee Herzen und mit feierlichem
Sinn um dies verhüllte Bild war er doch unſer, der große
Meiſter der Töne! War es doch hier, wo in des ſchlichten
Bürgerhauſes Stille der weiſe durch keinen Widerſtand beirrte
Drang zur Muſik in der Bruſt des Kindes ſich entzündete,
war es doch an der Orgel des Gotteshauſes da drüben, wo
der Knabe allſonntäglich die Herzen der Gemeinde mit immerneuen, überraſchenden Klängen ſeiner Seele e und zur

Bewunderung hinriß. War es doch hier in dieſen Mauern,
in dieſer Umgebung, unter den Bewohnern dieſer Stadt, wo
dieſe edle, kraftvolle Geſtalt mit der ganzen Jnnigkeit und
Tiefe eines deutſchen Gemüthes, mit ihrer einfachen, glaubens
vollen, proteſtantiſchen r mit ihrer ſittlichen Hoheit
und Begeiſterungsfülle fich gebildet, wo der Jüngling in raſt
loſem Fleiße die Rieſenkraft ſeines Talents ſammeln und
regeln lernte, die dann erſt im Tode verſiegend den
Lebensweg des Mannes, des Greiſes mit ungezählten, immer
vollendeteren Offenbarungen der Kunſt vezeichnen ſollte.

Mag immer die ganze Tiefe und Bedeutung Haendel ſcher
Muſik nur dem vollen und tiefſten Verſtändniß der Kunſt ſich
erſchließen Haendel's Leben mit ſeinem reichen Jnhalt,
mit ſeiner gewaltigen Wirkung ſpricht vornehmlich zu jedem
ſchlichten für wahre Größe empfänglichen Sinn, und nur
menſchlicher Empfindung bedarf es, nur eines Herzens, dem
Gott, Freiheit Vaterland und Heldenmuth kein leerer Klang
ſind, um von ſeinen erhabenen wundervollen Tongebilden in



ſtande Decharge ertheilt und die zu vertheilende Dividende
auf 162), Proz. feſtgeſetzt.Wir ſrenen uns mittheilen zu können, daß auch

der Gottesdienſt der Marienkirche am nächſten
Sonntag zur Vorfeier des Haendel-Jubiläums einen
beſonders feſtlichen Charakter tragen wird, und finden es
völlig natürlich, daß in dem Gotteshauſe,
wo der junge Meiſter ſeine erſten Studien gemacht hat,
ſeine Klänge zum Preiſe Gottes ertönen werden, um die
Gemeinde daran zu erinnern, was ſie ihrem Haendel ver
dankt. Herr Dir. Haßler wird nach der Predigt Solo und
Chöre aus dem Haendel'ſchen „Te deum“ (dem ſogenannten
„Dettinger“ von 1743) zur Aufführung bringen, unter
Mitwirkung der Orgel und der Halleſchen Capelle. Esiſt gewiß ſegr anzuerkennen, daß auf dieſe Weiſe unſere

Gemeinden mit den Schätzen der heiligen Muſik bekannt
gemacht und durch ſie erbaut werden.

Der hieſige Böttcher-Geſellen-Verein hielt geſtern
Abend im „Hofjäger“ ſein alljährlich wiederkehrendes Faſt
nachtsvergnügen ab, bei dem auch der alte hiſtoriſche Reifen-
oder Schäfflertanz mit zur Aufführung gelangte. Dieſer
Tanz wird heute noch in e öffentlich aufgeführt. Die
Chroniken laſſen ſich darüber wie folgt aus: Zur Zeit der großen
Peſt lag aller Handel und Wandel darnieder, waren die Gemüther traurig geſtimmt. Da war es ein Vöttchergeſelle, welcher
den Anlaß zur Wiedereinkehr der Fröhlichkeit in die Herzen der
braven Münchener gab. Es kam nämlich aus der Umgegend
von München ein Bauernweib mit einer mit allerlei Feldfrüchten
gefüllten Bütte auf dem Rücken in die Stadt und begegnete
dortſelbſt dem geren der ſie, einem plötzlichen
ſchalkhaften Gedanken folgend, sans facon umfaßte, und trotz
ihres Sträubens mit ihr auf offener Straße herumtanzte, ſo daß
die Feldfrüchte auf der Straße herumkollerten. Ueber dieſen
ungewohnten Anblick erheitert, kehrte bald allgemeines Fröhlich-
ſein in den bedrängten Gemüthern ein und der ſchwer laſtende
Bann war gebrochen. Die Luſt zum Schaffen warwieder vorhanden,
Handel und Wandel fing wieder an und man blickte
der Zukunft froh entgegen. Der damalige Herzog von Bayern
gewährte der Böttcher-Jnnung ein namhaftes Geldgeſchenk und
tattete ſie mit verſchiedenen Privilegien aus. So die Tra-
dition! Von München iſt denn der Böttcherreifentanz nach an
dern Städten und ſo auch nach Halle gekommen, woſelbſt er ſeit
langen Jahren aufgeführt wird. Nach einem Feſtzuge, die
Theilnehmer in vorgeſchriebener Tracht, wobei auch das Weib
Butte und der hiſtoriſche Böitchergeſelle von damals nicht fehlte,
durch den Saal, erfolgte der Tanz mit ſeinen zahlreichen Touren,
die verſchiedenen Stadien des Baues eines Stückfaſſes dar-
ſtellend. Die Fertigkeit der Schwenker, namentlich des erſten
Schwenkers mit einem kleinen Reif, in dem zwei gefüllte Wein
gläſer ſtehen, iſt geradezu bewundernswürdig. Das geſtrige Feſt
verlief in ſolennſter Weiſe.

Vor einigen Tagen wurden auf hieſigem Bahnhofe
Abends gegen 6 Uhr von einem Bahnarbeiter 2 Frauen
dabei ertappt, als ſie von einem zwiſchen den Geleiſen
lagernden Kohlenhaufen Kohlen entwendeten. Nach dem
Bahnbüreau gebracht, wurden ihre Perſonalien feſtgeſtellt,
wobei ſich ergab, daß beide Frauen in Giebichenſtein wohn-
haft waren, in letzterer Zeit derartige Diebſtähle wiederholt
ausgeführt und die Kohlen dann verkauft haben.

Am 14. d. Mts. Abends gegen 9 Uhr hielt der
Sandfuhrmann Täntzer aus Zöberitz vor dem dortigen
Gaſthofe „Zur grünen Tanne“, fand aber nach kurzer Ab
weſenheit ſein Geſchirr nicht mehr vor. Wie ſich andern
Tags herausſtellte, hatte das Pferd ſeine Weiterfahrt allein
angetreten und war auf den Bahnkörper gerathen, wo der
Wagen von einem paſſirenden Güterzuge zertrümmert wurde.
Das Pferd ſelbſt iſt gerettet.

(Unglücksfälle.) Jn der Maſchinenfabrik des
Herrn Wernicke hierſelbſt gerieth am Sonnabend Vormittag
der Lehrling Krauſe von hier mit der linken Hand in
das Futter einer Drehbank, an der er beſchäftigt war, und
zog ſich eine nicht unerhebliche Verletzung der oberen Hand-
fläche zu. Der 17 Jahr alte Handarbeiter Carl Henze
von hier gerieth geſtern Vormittag mit ſeinem Vater in
Streit, der bald zu Thätlichkeiten überging. Jm Verlaufe
derſelben i der Vater zu einem Meſſer und brachte dem
Sohne eine ſchwere Stichverletzung am linken Vorderarme
bei. Beim Hauſiren in einem benachbarten Orte wurde
der Handelsmann Kruſe, z. Z. hier, auf einem Oeconomie-
Gehöft von einem auf den Mann dreſſirten Hunde ange-
fallen und ihm der linke Vorderarm erheblich zerfleiſcht.
Von allen drei a mußte die Hülfe der Königlichen
Kliniken hierſelbſt in Anſpruch genommen werden.

Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
vonm 16. Februar 1885, Nachm. 4 Uhr.

Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt.
Anweſend: 42 Stadtverordnete.

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Schneider, die Stadträthe Dryander, Fubel, Hil-
venageß v. Holly, Jordan, br. Krähe, Lohauſen.

or Eintritt in die Tagesordnung wird vom Vorſitzenden
das Schreiben des Komités zur Vorbereitung der Haendel-

zu werden, daß wir hier vor einem wahren Meiſter, vor einem
hre pradeten über Raum und Zeit hinausragenden
Menſchen ſtehen, über deren Häuptern die Vichtfeuer des himm
liſchen Lichtes für die ganze Menſchheit lodern.

Wenn wir ihm aber folgen, dem deutſchen Meiſter auf
ſeinem glänzenden Triumphzuge durch das Land der Muſik,
durch die kunſtgebildeten Städte Jtaliens, wenn wir ihn ſehen,
wie er in England, ſiegreich aus allen ihm bereiteten Kämpfen
hervorgehend, ſich und deutſcher Kunſt eine zweite Heimath
erringt und im Liede wie in den tiefſten Schöpfungen religiöſer
Weihe bis auf dieſen Tag die Herzen des engliſchen Volkes
ſich erobert hat, wie er von da mit ſeinen Tönen wieder Ein
zu dält in fein deutſches Vaterland und nach einem Jahr-

undert heute noch daſteht auf der Höhe der Kunſt, kaum
erreicht, nie übertroffen: dann verſtehen wir den meiſterlichen
Sinn des Künſtlers, der ſein Abbild ſchuf, daß er m darge
tellt in hehrer Herrſchergeſtalt, als einen König im Reiche der

öne, dann fühlen wir auch mit unſerem Könige und Herrn,
daß er nur hier auf dieſem ehrwürdigen Marktplatze, auf
einem Matze, den wir ſonſt nur den Herrſchern des Landes
und ſeinen großen Helden eingeräumt ſehen ſeine würdige
Stätte finden mochte.

Unſer war er, der große Meiſter. Unſere Deutſchlands
Ehrenſchuld war es, im Vaterlande ſein Bild aufzurichten vor
allem Volk und vor Mit und Nachwelt zu bezeugen, was
wahre Größe uns galt. Wir haben ſie gelöſt dieſe Schuld,
gee mit dem treulichen Beiſtande der andern Heimath unſeres

eifſters. Ein Tribut dankbarer Verehrung, ſteht ſo dies
Standbild zugleich da als ein neues Denkmal des Bundes
zwif en uns und der ſtammverwandten Nation, der unter
em Jubel des Volkes hier und jenſeits des Kanals jüngſt

unſere Farxſtengeiehter geeint hat, eines Bundes in dem
wir auch in dem Ernſte dieſer Tage uns zum Heile der Welt
ſicherlich wiederum begegnen werden.

Und ſo grüße denn das volle Licht dieſes Tages die hohe
Herrſchergeſtalt unſeres großen Meiſters! So ſtehe ſie da
unter der treuen Hut dieſer Stadt, die Freude und der Ruhm
des edlen Künſtlers, der ſie geſchaffen der Glanz und die
J dieſer Stätte. So ſtehe ſie da, eine Mahnung an unſere
Jugend, aufzuſtreben gleich dieſem großen Sohn unſerer Stadt
zu dem Höchſten, dem Schönen, dem Ewigen! So ſtehe ſie

den Tiefen der Seele erfaßt und zu dem Bewußtſein geführt

feier mitgetheilt, worin daſſelbe das Programm des bevor-
ſtehenden Feſtes mittheilt und die Stadtverordneten in corpore
zur Betheiligung am Feftakte auf dem Markt einladet. Es wird
zugleich beſchloſſen, an dieſem Tage die Sitzung der Stadtverord-
neten Verſammlung ausfallen zu laſſen.

Ferner iſt folgender Antrag eingegangen: „Die Stadtver
ordneten-Verſammlung wolle beſchließen, bei dem Bau des neuen
Theaters von einer elektriſchen Beleuchtung ſowohl als von der
Anlage maſchineller Waſſerhebungswerke der großen Koſtſpielig-
keit wegen abzuſehen.“ Derſelbe wird die nächſte Sitzung be
ſchäfggen

odann wird in die Tagesordnung eingetreten.
Bewilligung der Mittel zur Errichtung von

5 Elementarſchulklaſſen“. Der Referent, Herr Tombo,
empfiehlt im Namen der Finanzcommiſſion die Bewilligung von
2230 -4 reſp. 480 für in der früheren Direktor Scharlach-
ſchen Dienſtwohnung in der Sandbergſchule und eine im oberen
De der Volksſchule an der neuen Promenade einzurichtende
neue Klaſſen. Der Antrag wird mit der von der Finanzcom-
miſſſion vorgeſchlagenen angenommen, daß die aus
der früher Scharlach'ſchen Dienſtwohnung gewonnenen Materialien
verkauft werden.

2) Feſtſtellung des Etats der Fortbildungsſchule
pro 1885/86“. (Ref.: Frhr. vom Hagen.) Aus den Verhand
lungen über dieſen Gegenſtand, die im Zuhörerraume größten-
theils unverſtändlich blieben, war nur zu entnehmen, daß der
vorgelegte Etat mit 6600 balancirt, von dem jedoch 554

wurden. Den beiden Rektoren der Schulen ſoll auf
orſchlag der Herren Direktor Dr. Schrader und Profeſſor

Dr. Cpel eine Remuneration für die außer den von ihnen ge
ebenen Stunden nöthige Ueberwachung und Leitung der Schule
ewilligt werden. Die Verſammlung erklärt ſich mit der Ge

währung von 600 .4 zu dieſem Zwecke einverſtanden.
3) „Bewilligung einer Zulage für die beim Kanal-

bau in der Haendelſtraße erforderlich gewordenen
Sprengarbeiten“. (Ref.: Maurermeiſter Hildebrandt.)
Bei der Vergebung der Arbeiten bei der Erbauung des Haendel
ſtraßenkanals an den Maurermeiſter Köhler war, wie aus
dem Wortlaute des Contracts und dem vereinbarten Preiſe von
1,60 pro Kubikmeter hervorageht, nicht vorgeſehen worden, daß
man auf Fels ſtoßen werde. Da ſich jedoch durch nothwendig
gewordene Sprengarbeiten die Koſten bedeutend höher geſtellt
haben, als urſprünglich angenommen wurde, jo empfiehlt die
Finanzcommiſſion aus Billigkeitsgründen die Gewährung von
2250 Der Betrag würde bei der beim Kanalbau erübrigten
Summe von 4900 in Abzug zu bringen ſein. Die Verſamm-
lung erklärt ſich ohne Debatte mit dem Vorſchlage der Finanz-
commiſſion einverſtanden.

4) Verſteigerung der Gebäulichkeiten auf dem ehe-
mals Thieme'ſchen Grundſtücke, Auguſtaſtraße Nr. 2,
zum Abbruch“. Ref.: Bauinſp. Kilburger.) Referent iſt
mit dem Antrage des Magiſtrats, daß die alten Gebäulichkeiten
auf dem ehemals Thieme'ſchen Grundſtücke an der Charlotten
und Auguſtaſtraße unverweilt auf Abbruch verſteigert werden
ſollen, damit der Beginn des daſelbſt beabſichtigten Baues der
Bürgerſchule nicht verzögert werde, einverſtanden. Nur ſoll der
Stadtgärtner die Pflanzen, welche im ſtädtiſchen Jntereſſe ver
werthet werden können, herausnehmen. Der Antrag wird an-
genommen.

5), „Regulirung der Fluchtlinie für die große
Wallſtraße zwiſchen Jägerplatz und Fleiſchergaſſe“.
(Ref. Maurermeiſter Steinhauf.) Durch ein Neubaugeſuch
der Wittwe Sophie Müller für das Grundſtück Jägerplatz 31
t es nöthig geworden, die Fluchtlinie für den Theil der großen

allſtraße zwiſchen Jägerplatz und Fleiſchergaſſe feſtzuſetzen.
Die Baucommſſion iſt mit der vom Magiſtrat feſtgeſetzten
Fluchtlinie einverſtanden. Für die Straße iſt die dort völlig
genügende Breite von 8 Meter in's Auge gefaßt, und zwar wird
die Verbreiterung an der öſtlichen Seite ſtattfinden, wo ſich nur
Gärten befinden. Der Magiſtratsantrag wird angenommen
ebenſo wie der Zuſatzantrag des Referenten, auch zugleich die
Ecke zwiſchen Fleiſchergaſſe und kl. Wallſtraße zu reguliren und
wird hier eine Eckverbrechung mit einer Schenkellänge von 4/,
Meter feſtgeſetzt.

6) „Regulirung der Fluchtlinie für die Grund-ſtücke Langeſtraße Nr. 17 bis 21 und für die Straße
„Am Hoſpital“. (Referent: Zimmermeiſter Dönitz). Die
Wittwe Keller, Langeſtraße 18, wünſcht dem Hoſpital gegen
über ein Gebäude zu errichten, wodurch die Aufſtellung des
Planes veranlaßt iſt. Die Baukommiſſion iſt der Anſicht, daß
von einer Regulirung der Langeſtraße an der betr. Stelle ganz
abgeſehen werden kann, weil die alte Banfluchtlinie faſt als
gerade Linie angeſehen werden kann. Es wird ſodann nur die
auf dem Plane mit BC bezeichnete Linie gegenüber dem Hoſpital
in 2 Meter Entfernung parallel zum Portierhäuschen genehmigt,
ebenſo wie die vorgeſchlagene Eckverbrechung des Grundſtückes
Nr. 17 auf 3 Meter Schenkellänge.

7N.„Bericht der Petitions- Kommiſſion in Betreff
der Petition Neumann“ mußte vertagt werden, weil die
nöthigen Ermittelungen noch nicht erledigt ſind.

8) „Antrag auf Beitragsleiſtung ſeitens eines
Adjacenten zu den aus Anlaß der Fluchtlinien-Re-
gulirung für den Mühlgraben der Stadt künftig-
hin etwa erwachſenden Grunderwerbs- c. Koſten.“
Der Referent, Maurermeiſter Steinhauf, führte aus, daß
durch die in der letzten Sitzung der Stadtverordneten feſtgeſetzte
Fluchtlinie durch Terrainerwerbungen bedeutende Koſten ent-ſtehen würden und beantragt, daß aller Grund und Boden, der
erworben werden müßte, einem für die Straße aufzuſtellenden
Conto zur Laſt geſchrieben und ſchließlich die Geſammtkoſten auf
die einzelnen Grundſtücke vertheilt würden, damit die Adjacenten
ſich möglichſt gleichmäßig an der Tragung der Koſten betheiligten.
Stadtbaurath Lohauſen berichtet, daß ein derartiges Conto
bereits für alle Straßen geführt werde, daß alſo das vom An
tragſteller Gewünſchte bereits im beſten Gange ſei. Trotzdem

da, eine Memnonſäule, die tönen wird, wenn unter dem Waffen-
klang rings in deutſchen Landen die heilige Lohe freudiger,
von ihm fo oft verherrlichter Vaterlandsliebe ſich entzündet!
So rage ſie hinein in die fernſten Zeiten, ſo lange noch Herzen
ſchlagen, die Haendels Töne, die Sprache wahren frommen
Gottvertrauens, die Sprache deutſcher Kraft, Jnnigkeit und
Tiefe faſſen und verſtehen!

Unter dem Einfallen der Muſik, die dann einen Choral
intonirte, ſank die Hülle der Statue und das Bild des
hohen Meiſters leuchtete in ſtrahlendem Sonnenglanz auf
die mächtig ergriffene und von bewunderndem Staunen
erfüllte Verſammlung herab, die in das von dem Feſt
redner den Künſtlern des Monuments ausgebrachte drei-
fache Hoch mit begeiſtertem Jubel einſtimmte.

Das herrlich gelungene Denkmal, deſſen Erzguß der
Königliche Kunſtgießer Gladenbeck ausgeführt hat, iſt von
dem e Syrel in Berlin ciſelirt und von dem Stein
metzmeiſter Müller daſelbſt mit einem Piedeſtal von ſchle-
ſiſchem Marmor und Granitſtufen verſehen worden. Die
bronzene, zehn gat hohe Statue zeigt in ausdruckvollſterWeiſe den Meiſter, wie er im Koſtüime ſeiner Zeit an ein

Notenpult gelehnt, welches die ar des Meſſias trägt,
die linke Hand in die Seite geſtützt, mit der rechten eine
Taktir Rolle hält.

An der Vorderfeite des ungefähr elf Fuß hohen
Poſtamentes prangt in Goldſchrift das Wort HAENDEL,auf der Rückſeite ſtehen die Worte: Errichtet von seinen

Verehrern in Deutschlands und England 1859, während
die eine Nebenſeite von einem Eichenkranz, die andere von
einem Lorbeerkranz, beide goldbronzirt, geſchmückt ſind.Unter den Beiträgen für das Denkmal ſt zuvörderſt zu

erwähnen die huldreiche De Sr. Maj. des Königsvon 100 Stück Friedrichsd'or und die Verehrung von 50

und 25 Lſtrl. Seitens Jhrer Maj. der Königin Victoria
und des Prinz-Gemahls, welche zugleich das Protectorat

wird über den Antrag noch beſonders abgeſtimmt, und derſelbe
mit großer Majorität angenommen.

9) „Genehmigung zur Anſtellung eines Prozeſſes
Page den Steuerfiskus“. (Referent: Juſtizrath Göckin g.)
Der Magiſtrat hat durch die Buchdruckerei des Waiſenhauſes
Schuldverſchreibungen 3 über die Thegteranleihe herſtellen
laſſen. Ueber dieStempelpflichtigkeitderſelben ſind zwiſchen demſelben

und der Steuerverwaltung r r eingetreten. Während der Magiſtrat auf Grund des preußiſchen
Stempelgeſetzes vom 7. März 1822 nur zur Verwendung von
12 o Stempel (alſo 50 Pfg.) verpflichtet zu ſein glaubt, ver
langt die Steuerverwaltung unter der Annahme, daß die in
Frage ſtehenden Obligationen als Werthpapiere zu erachten ſeien,
welche Gegenſtand eines Handelsverkehrs werden können
auf Grund des Reichs-Stempelgeſetzes vom 1. Juli 1881 Stempel
verwendung von 2 o alſo 1 Der Magiſtrat hat uun nach
letzterem Satz verſteuert, um die Ausgabe der Obligationen nicht
zu verzögern, dem Provinzial-Steuerdirektor aber erklärt, daß
dies ohne Anerkennung irgend einer rechtlichen Verbindlichkeit
und unter dem ausdrücklichen Vorbehalt der Rückforderung des
zuviel Gezahlten geſchehe, und daß er die Angelegenheit im Rechts
wege dahin weiter verfolgen werde, daß der Fiskus auf Rück
erſtattung der über den Betrag von 2 hinaus entrichteten
Stempelſumme belangt werde. Nach den Ausführungen des
Referenten, die darin gipfeln, daß ſich die betr. Geſetzesbeſtimm-
ung nach Belieben drehen und wenden reſp. auslegen
laſſe, wird von der Verſammlung dem Pogiſtrat die Genehmig-
ung zur Anſtellung des Prozeſſes ertheilt.

10) „Ertheilung der Decharge über die Rechnung
der Kämmerei l pro 188182.“

Der Etat ſchließt ab in Einnahme mit 3,637,305 35 in
Ausgabe mit 3,563,665 97 was einen Kaſſenbeſtand von
73,637.33 ergiebt. Es verblieben Einnahmereſte in der Höhe
von 280,150.40 Ausgabereſte im Betrage von 675,213.32
Die Aktiva betrugen am 31. März 1882: 9,754,239.48 die
Paſſiva 5,450,945.98 was einen Vermögensbeſtand von
4303,293.50 ergiebt. Auf Antrag des Referenten wird die
Decharge ertheilt. (Schluß folgt.)
Der Thüringer Bezirks-Verein deutſcher Jngenieure
hielt am 14. d. Mts. Abends im Hotel „Stadt Hamburg
hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Maſchinenfabrikant Lwowski
eine Verſammlung ab, in welcher folgende Sachen verhandelt
wurden: Nach Bekanntgebung verſchiedener Einläufe, ließ ſich
Herr Hammer- Eisleben über „Kettenſchifffahrt“ etwa
wie folgt aus: Die Dampffraft iſt auf dem Waſſer, namentlich
für Binnenſchifffahrt, nicht in gleicher Weiſe zu benutzen, wie auf
dem Lande. Die Urſache davon iſt einerſeits die Beweglichkeit
des Waſſers, andererſeits die Verletzung der Ufer durch die
Wellenſch'äge. Beide Uebelſtände werden beſeitigt durch An-
wendung eines Seiles, welches im Fluſſe angelegt wird. An-
fänge damit ſind ſchon im vorigen Jahrhundert gemacht worden
Anfangs dieſes Jahrhunderts fanden wiederum Verſuche auf der
Saone ſtatt, aber da die Dampfrraft fehlte, in nicht zufrieden
ſtellender Weiſe. Jn den zwanziger Jahren dieſes Jahrhunderts
wurde auf der Seine der erſte glückliche Verſuch mit Ketten
dampfern gemacht. Erſt im Jahre 1866 wurde die erſte Ein
richtung in Deutſchland auf der Unterelbe bewirkt Direltor
Andrae von der Hamburg- Magdeburger Dampfſchifffahrts- Ge
ſellſchaft machte auf einer Strecke mit ſehr Karte Strömung
Verſuche. Jm Jahre darauf wurde die erſte Probefahrt unter
nommen und zwar wurde mit einer Maſchine von ſehr geringer
Dimenſion, 25 pCt. des für Schleppſchifffahrt nöthigen
Brennſtoffes und der halben Mannſchaft, das Gleiche geleiſtet
Die Kette wird vorn auf das Schiff genommen, ſchlägt ſich2 Mal über die Trommel und läuft hinten wieder ab. Das
Schiff beſitzt zwei Steuer und fährt ſelbſt kurze Krümmungen
leicht aus; ſeine Dimenſionen waren 51,3 m Länge, 27 m Breite,
4,77 m Tiefgang. An Geſchwindigkeit wurde zu Berge 104 w,
zu Thale 145 m erreicht; dabei machte die Maſchine 50 reſp. 70UÜmgän e. Jn der Verſuchszeit wurde 25 pCt. des Brenn-
materials gewöhnlicher Schleppſchifffahrt verbraunt. An ver
ſchiedenen Stellen wurde die Kette durch ein Drahtſeil erſetzt ſo
in Belgien, auf dem Rhein 2e.; auf letztgenanntem Strom wurden
im Jahre 1869 die erſten Verſuche gemacht, die durch den Krieg
mit Frankreich aufgehalten, erſt 1871 wieder in Dieſen
Die Schiffe auf dem Rheine haben ziemli Frofen iefgang,
jedes derſelben hat 2 Steuer und 2 Schrauben; ſie fahren ab
wärts ohne Seil mit Schrauben. Auch auf der Donau wurde
Tauerei eingerichtet. Während die Keite ſtets Mittelſchiffs ge
legt wird, hat man dies beim Seil nicht gewagt. Die Kette iſt
auf ſeichteren, das Seil auf größeren tieferen der beſſer
zu verwenden. Jn neuerer Zeit ſind die meiſten Elbkettenſch ffe
in der renommirten Gebr. Sachſenberg'ſchen Schiffbauanſtalt
in Roßlau a. E. erbaut und wendet man e
Holzboden an. Auch auf dem Rhein geht ein in Roßlau gebaute
großes Schleppſchiff, das größte der dortſelbſt fahrenden Schiffe.

Jn der ſich an den Vortrag anſchließenden Diskuſſion wurde
unächſt die Frage aufgeworfen, wie ſich die Schleuſen auf kleinerenFin en zu der Kettenſchifffahrt ſtellen? Herr Haſſe-Halle,

welcher ein Projekt für die Fulda gemacht, läßt ſich darüber wie
folgt aus: Man wendet auf der Fulda der Zeiterſparniß wegen
Keſſelſchleuſen an, die als Schiffsſammler benutzt werden. Auf
28 km Entfernung waren hier 6—7 ſolcher Schleuſen vorgeſehen.
Auch auf der Saale werden jetzt ſolche Keſſelſchleuſen ins Auge
gefaßt. Auf eine Anfrage über die Zuſammenſetzung des jetzt
u Schiffsbekleidungen angewendeten DeltaMetalls wird folgende

Antwort ertheilt: Erſt wird Zink mit Ferromangan legirt 58Kupfer, 34 Zink, 1 Eiſen und 1 Mangan), dann mit Kupfer
Das DeltaMetall iſt zäh, ſchmiedbar und ſehr wider tandsfähig.

Der angekündigte Vortrag des Herrn Direktor Pr. Plettner-
Halle über „ein Athmungs-Jnſtrument für den Auf-
enthalt in raucherfüllten Räumen“ mußte bis zur
nächſten Verſammlung verſchoben werden, da der Genannte am

d h ehe cüber das unter dem Vorſitze Sir George Smart's ſtehende
engliſche Hilfs-Comité übernommen hatten von deutſchen
Städten waren namentlich Beiträge geſendet aus Bran-
denburg, Schwerin, Tübingen, Genthin, Cöthen, Berlin
(Singakademie), Erfurt, Leipzig, Königsberg in der Neu
mark, Magdeburg, Bückeburg, Stuttgart, Deſſau, Ballenſtedt, Quedlinburg, Halberſiadt, Oldenburg, Eisleben,

Greifswald und Göttingen; von Seiten unſerer Stadt
war, wie eine weſentliche Betheiligung erfolgt, be
ſonders auch bei der früher verar ſtalteten Aufführung des
Meſſias, zu welcher Frau Jenny GoldſchmidtLind ihre
Mitwirkung in freundlichſter Weiſe gewährt hatte.

Eine Muſikaufführung von gleich hohem Kunſtwerthe
durfte aber an dem heutigen Tage zur Vollendung der

nicht fehlen und es war dazu das Haendel'ſche
ratorium „Samſon“ gewählt worden. Jn Bezug auf

dieſen Theil der Feier genüge die Mittheilung, daß die
Königl. Kammerſängerinnen Frau Johanna Wagner und
Frau Köſter aus Berlin, der Königl. Opernſänger Tichat
check aus Dresden und der Königl. DomChorſänger
Sabbath aus Berlin die Solopartieen der Aufführung,
welche unter der Direktion von Robert Franz und unter
Mitwirkung des Concertmeiſters David und anderer namhafter
Künſtler aus Leipzig um 11 Uhr in der Marktkirche begann,
übernommen haben, während die Chöre von der hieſigen
Singakademie ausgeführt werden. Die Arie aus demMeſtias „Jch weſß, daß mein Erlöſer lebt“, eſungen

von Frau Johanna Wagner, beendet die muſikaliſche Feier,
und bildet ſo in erhebendſter Weiſe den des
Feſtes, welches zur unvergänglichen Ehre deutſcher Kunſt
das Gedächtniß des hohen Meiſters Haendel in ſeiner
Vaterſtadt mit würdigſtem Glanze gefeiert.
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hindert war. Nach der Verſammlung fand aush e Euſtungstages im ſelben Lokal ein Feſtmahl ſtatt.
nlaß

Straftammerverhandlungen vom 16. Februar.
Der Lumpenſammler Friedrich Bertram zu Cönnern,

war vom Schöffengericht Wettin wegen Diebſtahls zugeb. Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt worden,
2 Tagen ſches Erkenntniß er Berufung eingelegt hatte. Die
gegen Mira einen Sack Lumpen im Werthe von nur 3 den
Sache Wandelemann Carl Schmidt am 5. März v. J. von
er rn der Dorfſtraße in Deutleben ſtehenden Hundewagen
deſſen A. Obwohl eine Menge Indicien gegen ihn vorlagen
entwen einzig als den Thäter kennzeichneten, behauptete er, mit
und Zorwande, daß ihn Niemand bei der That geſehen und ab

habe, unſchuldig verurtheilt zu ſein und hatte außerdem
geſahte Entlaſtung einige neue Zeugen citirt, die was ihnen

zu ich war bekunden ſollten, daß er amnmöglich e am genanntenles ke ihnen Lumpen einſammelte, wonach mithin die ſpäter
m vorgefundenen die ſeinigen geweſen wären. Der Ge-

bei nhte atte indeſſen die Ueberzeugung gewonnen, daß B., wennh ehe ertappt, der That volſtandig überwieſen ſei und
de ſeine Berufung unter Auferlegung der Koften verworfen.
wi Aus Unterſuchungshaft vorgeführt erſcheint der dreimal
egen Diebſtahls vörbeſtrafte Handarbeiter Louis Martin

m Schkeuditz, 1859 geboren, auf der Anklagebank. Er iſt an
eſchuldigt, ſeinem letzten Dienſtherrn in AltScherbitz .4 15, die
m derſelbe, um eine Fuhre Kohle mit Geſchirr zu holen, ein
ehändigt hatte, unterſchlagen und, indem er damit durchbrannte,ſie fette ohne Aufſicht gelaſſen zu haben. Ferner hat er, nach-

dem er mittelft Einbruchs und Einſteigens bei anderen dortigen
Bewohnern verſchiedene Gegenſtände und durch Einſteigen in das
Wirthſchaftsgebäude der dortigen Jrrenanſtalt viermal diverſe
Rahrungsmittel entwendet, welche Thaten er alle eingeſtebt.
Der Staatsanwalt beantragte im Ganzen nur 1 Jahr Ge-
fängniß und wegen der Uebertretung 1 Woche Haft, womit der
Gerichtshof indeſſen nicht einverſtanden war, ſondern ihn wegen
zweier ſchwerer Diebſtähle, eines einfachen, alle drei im wieder
holten Rückfalle, ſowie einer Unterſchlagung und Uebertretung

Jahr 6 Monat Zuchthaus, 5 Jahr Ehrverluſt, Stellung
unter Polizeiaufſicht für zuläſſig und zu 8 Tagen Haft verur-

Letztere Strafe wurde als durch Unterſuchungshaft ver-theilte.

büht era hte W vürkk liner t O.3) Ein ebenfalls rückfälliger Dieb, der Handarbeiter Friedrich
Ferdinand Baumann, 1853 geboren, aus Schafſtedt, der ſchon
beim Militär mehrmals mit ſtrengem Arreſt ſeine früheren
Sünden büßen mußte, hatte ſich wegen eines im Auguſt vorigen
Jahres verſuchten Diebſtahles, wobei er betroffen und abgefaßt
wurde, zu verantworten. Mit einem Sack des Weges daher
kommend, hatte er ſich bereits an 8 bis 10 Schock Cocosfaſer
ſelle (im Werthe von 8 bis 10 die der Oeconom Hochheim
daſelbſt auf ſeinem Felde, etwa 20 Schritt von der Straße ent
fernt, angefahren hatte, vergriffen und war dabei, ſelbige in denSack zu ſtecken als zwei unter Bäumen lagernde Wächter des

H. dieſer Manipulation anſichtig wurden und, hinzueilend, ihn
zur Rede ſetzten. Er beſtreitet zwar, daß ſich die Sache derart
zugetragen und daß er nur ein Bündchen genommen habe, wo
rauf es, wie er nachher auch zu den Wächtern geäußert hätte,
den pp. Hochheim nicht ankommen könnte indeſſen ſind die Aus-
ſagen der zwei Wächter, in denen er Kirſchpächter vermuthete,
ſo beſtimmt, daß ſeine Entlaſtung unmöglich iſt. Der Gerichts
hof erkannte, unter Auferlegung der Koſten mildernde Um
ſtände ihm zubilligend auf nur 4 Monat Gefängniß und Ver-
(uſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre.

4) Aus der Haſt vorgeführt erſchien zuletzt der Arbeiter
Friedr. Uebler aus Zörbig, der einem Herbergswirth zu Bitter

m

feld, bei dem er die Düngergrube zu reinigen hatte, aus dem
Waſchhauſe diverſe und Handwerkszeug entwendete.

Er will aus Noth ſich die Sachen zugeeignet haben.
Vorſtrafen wegen Diebſtahls, die er vom Kreisgericht und der
Strafkammer zu Deſſau zuertheilt bekam, wurde er, nachdem
der Staatsanwalt 1 Jahr beantragt hatte, unter Zubilligung
mildernder Umſtände, aber für wiederholten Rückfall mit 8 Monat
Gefängniß und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
2 Jahr beſtraft.

2 eeeeeeeeeere

Zweier

Jnterims- Stadttheater.
Am Montag ging das vieraktige Luſtſpiel von Oscar Blumen-

ihal Die große Glocke“ zum erſten Male über unſere Bühne
und hat eine recht beifällige Aufnahme gefunden. Der Grund
gedanke des Stückes iſt der, daß es in den modernen Zeitver-
hältniſſen weniger auf künſtleriſche Begabung ankomme, als auf
die Kunſt, von ſich reden zu machen und die Glocke der Reklame
zu läuten. Der Jnhalt des Stückes iſt in kurzem folgender:
Eberhard Wilfried, der Sohn eines weitberühmten Bildhauers,
iſt von ſeiner eitlen Mutter gleichfalls zum Bildhauer erzogen
und in dem Gedanken beſtärkt worden, de er in ſeiner Kunſt
Unſterbliches leiſten werde. Zum erſten Male hat er ſich an
einem öffentlichen Preisausſchreiben betheiligt und iſt mit ſeiner
Mutter im Stillen davon überzeugt, daß er den Sieg davontragen
werde. Anders urtheilen darüber der Karrikaturenzeichner
Wartin Murner und der Bildhauer Theobald Voigt, die den
Wilfried'ſchen Entwurf zwar für überaus fleißig, aber für allzu
correkt halten. Sie ſprechen vor allem dem Entwurf jeden Zug
in's Große ab. Gleichwohl beſchließen Murner und Voigt aus

für Eberhard Wilfried und deſſen Mutter, mit allen
Mitteln für Eberhards Erfolg einzutreten. Theobald Voigt will
zu dieſem Zwecke ſogar ſeine eigene Bewerbung zurückziehen, wird
hieran aber durch die Beſtimmungen des Preisausſchreibens ver
hindert. Murner weiß Frau Conſul Gundermann für den jungen
Künſtler zu intereſſiren, in deren Hauſe die Notabilitäten der
Kunſt und Wiſſenſchaſt verkehren. Frau Gundermann ſetzt nun
die großartigſte Reklame für ihren Schützling in Bewegung, wird
aber in ihrem Thun durch das Gegenwirken der Frau von Solden
gehindert. Die letztere hegt viel Sympathie für Theobald Voigt
und möchte gern deſſen Entwurf gekrönt ſehen. Die Majorität
der feilen Preisrichter ſtimmt ſchließlich trotzdem für Eberhard
Wilfried, deſſen Eitelkeit dadurch die höchſte Befriedigung erhält.
Jn ſeinem Glückstaumel erfährt jedoch Eberhard, welchen Jntriguen
er ſeinen Erfolg verdankt und verzichtet großmüthig auf die ihm
erwieſene Ehre. Er ſieht nunmehr ein, daß es ihm an wahr-
haſt künſtleriſcher Begabung fehlt und wendet ſich, ohne dabei
eine innere Leere zu empfinden, dem Kunſthandwerk zu. Er ſieht
ſeine Zukunft geſichert, zumal er ſich mit der Tochter des reichen
nen verlobt und verzichtet mit Vergnügen auf die Künſtler-
aufvahn.

Die Darſtellung des Stückes kann man als meiſt gelungen bezeich
nen, wenn man von einigen Unebenheiten abſieht, die eine erſte Auf
führung mit ſich zu bringen pflegt. Der ſchwachköpfige Conſul
Gundermann fand in Herrn Lux einen ausgezeichneten Vertreter.
Herr Munkwitz brachte den Maler Murner im Ganzen gut zur Dar
ſtellung, wenn auch neben der Gutmüthigkeit deſſelben vielleicht
die Satire mehr zum Ausdruck gelangen müßte. Jm Uebrigen
waren die größeren Rollen bei Frl. Foerſter Frl. Farchow,
Fr. Sauer und den Herren Wills und Réèmond in guten Händen.
Eine genauere Beſprechung muß natürlich auf eine ſpätere Auf-
führung verſchoben werden.

Jndnſtrie, Handel und Verkehr.
Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Preußiſche Cen-

tralbodeneredit-Actiengeſellſchaft im Laufe der nächſten
Woche eine 4 h ige Central-Pfandbrief- Anleihe zu emittiren und

einen Theil davon zur Subſcription auf zulegen. Wir kommen
demnächſt ausführlicher auf die Angelegenheit zurück.

Geſchäfts-Kalender.
Sämmtliche 5ige Obligationen der Gotthardbahn-Geſell-

ſchaft können vom 18. bis 25. Februar in 49hige Obligationen
umgetauſcht werden.

Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſias Co.,
Generalverſammlung am 27. Februar in Berlin.

Dividenden Zahlungen pro 1884:

FondsMaklerBank J 17,50 per Div.-Sch.Börſen Commiſſions-Bank 9 o 95,00
Börſen-Handelsverein II V 69,00
Berliner Makler-Verein 8 S 82,50
Kieler Bank 9 21,60

Hol
Freitag d.

Grundſtücks Verkauf

Jn einem größeren Dorfe An-

xVerkauſ.
r ſollen in

ſucht zumJ Müldelodor Rio
halts, in der Nähe von Bernburg, der Schkopauer Rittergutswaldung S Vacanzen
iſt ein großes Grundſtück mit maſ- Vormittags 9 Uhr folgende Sor- Der Vertreter einer deräl t
ſivem großem Wohnhaus und maſ- timente als teſten u. größten Brauereien S
ſiven Nebengebäuden, alles neu und 36 Meter eichen Scheit I Münchens ſucht bedeutende S
im beſten baulichen Zuſtande, mit 22 Stbvcke S Abnehmer ſeines vorzüg-
Pferdegelaß und Remiſe, mit vor 37 Haufen Abraum lichen Bieres. Original- S
8 Jahren neu angelegtem Garten, 4 Eichene Klötze; preiſe. Direcrte Lieferung.
veränderungshalber preiswürdig zu
verkaufen. Das Grundſtück war 10 Stück lange u.
früher Oekonomiegut und eignet ſich, 18
der großen Räumlichkeiten wegen, n 7
hauptſächlich große Bodenräume 7

zu einem 4Getreidegeſchäft n e
oder zur Anlage einer rn

877

um 11 Uhr Rutzholz,
ſtarke Eichen

ſchwache Rüſtern
ſtarke Pappeln

Akazien
Meiſtbietenden

verkauft werden, Hälfte Anzahlung.
Der Förſter

Mackuth.

Offerten sub A. H. No.
11 befördert die Aunvncen-
Expedition von Hanasen-
sten C Vogler inMünchen (1778

Eſchen

Ein ver eiratheter Hofaufſeher
April c. Stelle.

Geehrte Herrſchaften wollen bei
gefällige Offerten bei

Karchk Co., Halle a/S.
sub HI. 1395 niederlegen.

Lande
u. StadtWirthſchafterin, Koch-
mamſells, Verkäuferin, Köchin,
Stubenmädchen erhalten ſof. u.
ſpät. Stellen durch Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtr. 6.

„Waffſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 16. Februar Abends am neuen Unter
hanpt 2,64, am 17. Februar am neuen Unterhaupt 2,68 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, 16. Februar. Wie die e rgire

Börſenhalle“ meldet, iſt der hieſigen Handelskammer eine
in Deutſcher Sprache abgefaßte Eingabe der Handelskam
mer von Bari zugegangen, in welcher Letztere erſucht, die
Handelskammer möge dahin wirken, daß die Regierung
Bari zum Ausgangspunkte der zu unterſtützenden Dampfer-
linien wähle, damit die induſtriellen und commerziellen
Beziehungen beider Nationen befeſtigt und erweitert würden.

Paris, 16. Februar. Ein Telegramm des „Temps“
aus Shanghai vom 15. meldet: Admiral Courbet eröffnete
geſtern früh das Feuer auf 3 chineſiſche Kriegsſchiffe,
welche ſich auf den NingpoFluß gepflüchtet hatten. Der
Ausgang des Gefechtes iſt unbekannt. Es herrſcht dichter
Nebel.

Das Begräbniß Jules VallèsParis, 16. Februar.
fand heute unter zahlreicher Betheiligung der Sozialiſten
und Radikalen ſtatt. Die Volksmenge, welche den Zug
in den Straßen paſſiren ließ, verhielt ſich indifferent, nur
ſehr vereinzelt hörte man Rufe: „Es lebe die Commune!“
Jm Zuge ſelbſt kam es zu Streitigkeiten, indem mehrere
Studenten einen von Deutſchen Sozialdemokraten herrüh-
renden Kranz fortnehmen wollten und dabei ein Handge-
menge entſtand, bei dem zwei Studenten verwundet wur-
den. Auf dem Kirchhofe wurden Reden von Rochefort,
Longnet und Vaillant gehalten.

London, 16. Februar. Heute wurde die Verhand-
lung gegen die der Theilnahme an den letzten Dynamit-
Attentaten angeklagten Cunningham und Burton fortge-
ſetzt. Mehrere Zeugen deponirten, daß ſie Cunningham
im Januar in dem Zuge der Metropolitan Railway, von
dem aus Dynamit geworfen worden war, geſehen hätten.
Die weitere Verhandlung wurde wiederum vertagt.

Telegraphiſcher Cou rsbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

„Berlin, den 17. Februar 1885.
Preußiſche Conſols 104,40. Discontogeſellſchaft 208 40.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 108,10. 4 Ungar. Gold
rente 81 10. 49 Wuſſiſche Anleihe v. 1880 83,10. Oeſterr. Franz
Staatsbaun 50650. Oeſterr. Credit-Actien 515,50. Tendenz:
feſt.

Berliner Getreides Börſe.
Weizen (gelber) Januar 167 20. April-Mai 173. ermattend.
Roggen. n 142 20 April- Mai 142,29. MaiJuni 152,50

ewegt.
Gerſte loco 125--185.
Safer. Januar 14t,
Spiritus loco 4339. Januar-Februar 44,76. April-Mai 46,70.

matt.
Rüböl loco 5250. Januar 52,40. April-Mai 52 90.

eerrrrrrrrrrrrrrrorrrorrrrrrrrree-„-

Aber für beide S
onate Februar und Märr

nur Mk. 1. 9bei aer Administration u. den Zeitungs-
2peodjteuren sodann vom 1. April an anch

bei allen Postanstalten zu

Mk. 50O pro Quartal.
[N“ 63]

„Deutsche Stimme“
ist gegründoet als neutrale Arena, in welcher ein-
gesanäte Artikel, Poesien u. s. joder Art undi. wen wortgetreu aufgenommen und sogar

t werden. Jeder ist gewissermassen
Mit -Redacteur derselben, einem Jeden ist
Gelegenheit geboten, seine Gedanken u. w.
nachk Belieben in die Oetfentlichkeit zu bringen.

Des Unternehmen ist vielseltig u. eriginen t
und bitten wir um rege Betheilig. Näheres in der

1965

1981

Eine leiſtnugsfähige Butterfabrit
ſucht einen tüchtigen [1766

n1973

Malzfabrik.
Der Ort hat Ausladeplatz an der
Saale. Die ganze Umgegend iſt
ſehr fruchtbarer Boden und die Do-
maine hat eirca 5000 Morgen
Acker, ebenſo einige n
Reflectanten mögen ihre Adreſſen
unter J. K. 64 der Annoncen Ex
pedition von Haasenstein

förderung übergeben.

Ein Landgut e
in Thüringen, ſchönſte Pflege, mit
33 Morgen

Vertretung
für Halle und Umgegend
ſucht eine durchaus leiſtungs-

fähige Brauerei, deren gold-

helle Lagerbiere in jeder
Vogler in Magdeburg zur Be Beziehung vorzüglich.

(1882 Analyſen und Anerkenn-
ungen von größten Autori zie Commisſtelle zu beſetzen.
d h unter werber welche jetzt erſt ausgelernt

beſte G. A. Vertretunga an die Exped. d. Ztg. [1978

aVertreter. den ohne
Offerten sub B. 312 an igung bei

Rudolf Mosse, Nürnberg. 1975

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

2 tüchtige Klempnergehülfen fin waarenhändler, ſucht
den lohnende und dauernde Beſchäf

J. Miſerski, Klempnermſtr.
Frankenhauſen, Kyffhäuſer.

Zeitang eelbst, welche von der Administr
der Deuteches Binas“: Berlin, Wallstr.
eiaem Jeden gratis u. franeoe r1ugesan dtH. Brauns, Schloſſer

Toten ar Ein junger Mann, gelernter Kurz-
geſtützt auf

gute Zeugniſſe p. 1. April d. Js.
Stellung, am liebſten in einem
Engrosgeſchäft.

Gefl. Offerten erbitte unter G. B.
Offene und gefuchte

Stellen.
en

Commis-Stelle.
Jn meinem Colonoial Waaren-

Geſchäft in Erfurt iſt zum 1. April
Be

im Weißn., Schneid., f. Handarb.
u. Plätten geübt, auch im Häus-

lichen nicht unerfahren, wünſcht mit
wenig, auch ohne Gehalt paſſende Sandwirth, welcher ſeine LehrzeitStelle. Werthe Off. erb. unter E. Zig.
A. 29 poſtl. Schönebeck a,E.

Ein geb. j. Mädchen, muſikaliſch, N. B. A. Camburg S. nieder-

zulegen. (1905
Auf einem größeren Rittergute

unweit Halle wird ein junger

beendet, als Volontair-Verwalter
geſucht. Näheres Hermann

1959 Potzelt, Halle, Klausthorvor

haben erſuche ich unter La. A.
Zum I. April wird ein älterer, ſtadt.

ic er verheiratheter Hofaufſeher geſucht,
V. 19 Expedition dieſer Zeitung der bereits längere Jahre eine ſolche

[1875

Eine Landwirthſchafterin 23
Jahr alt, welche ſeit 4 Jahren als

n

9

9

9
2

5

tauft. Adreſſen s J. V. 7353
bef. Rudolf Mosse Ber-
Un SW. 11893

Zuckerrübenboden), unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. S
unter N. M. 534 an Haasen-
stein C Vogler in Leip-rig. oKraukheits halber ſoll eine Kl.
Domäne im Rgb. Stralſund, eirca
990 M. M. in guter Cultur, guter
Agerbeſchaffen heit 15-jähr. Pacht-

echt mit vollem Jnventar zu
gehammi er. abgeſtanden werden.
z cheres unter B. Z. 85. poſt-
Hagernd Grimmen. [1878
à (Camminer Kreis
w. per 17. März e. Rittergut m.
ut. Boden u. Jnventar. gut.
ult. i. Werthe v. 90 tſd. Thlr.

m. nicht z. hoher Anzahlung ver-

Eine größere, leiftungsfähige
Wveinhandlung
in Norddeutſchland
ſucht einen Vertreter
zum Verkauf ihrer Artikel, nament
lich franzöſiſcher, ſpaniſcher nnd
portugifiſcher Weine und Spiri
tusſen, gegen angemeſſene Pro
viſions- Vergütung für das Kö
nigreich Sachſen und die Thürin
giſchen Länder.

Reflectanten, welche mit der

ſich an mich zu wenden. [1966

Suche zum 1. März einen an
Thätigkeit gewöhnten Verwalter.
Zeungnißabſchriften bitte einzuſenden.

Horn.
1939] Serbitz bei Brehna.

Zum baldigen Antritt, ſpäteſtens
1. April ſuche ich einen erfahrenen,
unverheiratheten ſelbſtſtändigen Ju
ſpector. Jnhaber von guten Em-
pfehlungen wollen die Abſchriften
ihrer Zeugniſſe unter W. 1001
Haupt Poſtamt Halle a/S. ge
fälligſt einſenden. [1930

Kundſchaft vertraut ſind und ei
nige Fachkeuntniß beſitzen, be
lieben ihre Bewerbung sub L.
405 einzureichen an die Annoncen
Expedition von Johannes
Nootbaar in Hamburg.

Ein gut empfohlener Volontair,
der den erſten Verwalter vertreten
kann, wird in der Provinz Heſſen
bei freier Station ſofort geſucht.
Off. unter V. W. 695 an Haaſen-
ftein Vogler, Leipzig. [1956

Stellung inne gehabt hat. Jnhaber
von guten Empfehlungen wollen die
Abſchriften ihrer Zeugniſſe unter W.
1001 Haupt-Poſtamt Halle a/S.
einſenden. [1929

Jn einer Landwirthſchaft wird
zur Stütze der Hausfrau für ein
junges Mädchen, das Jahr die
Wirthſchaft lernte, baldigſt Stellung
geſucht. G. Schade.
1949] Teuchern.

Ein älterer, unverheiratheter, mit
Rübenbau u. landw. aſchinen
vertrauter

Verwalter,
wird als alleiniger Beamter für
das Rittergut e beiNaumburg a/S. pro 1. Aprilcr. geſucht. Zeugniſſe in Ab

ſchrift. 1896

ſolche thätig iſt und darüber nur
gute Zeugniſſe e hat,ſucht Verhältniſſe halber zum

April anderweitig Stellung. [1874
Gefällige Offerten erbeten

Rittergut Bedra b. Frauklebeu.

Permiethungen.
Priedrichvſraßße D.

ſind 2 herrſchaftl. Wohnungen,
auch Pferdeſtall, Wagenremiſe u.
Kutſchergelaß ſof. od. 1. April,
desgl. I Hinterwohnung (100 Thlr.)
zu vermiethen. Näheres [1270

Keinrichsſtr, 4 part.

Ulmer Looseà3 M.
bei Stein brecher Jasper.
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Bekanntmachung.
Jn öffentlicher Submiſſion ſollen im Bureau der unterzeichneten

n in der neuen Kaſerne, woſelbſt auch die Bedingungen ein-
zuſehen ſin

am Mittwoch den 4. März c. Vormittags 11 Uhr
circa 125 cbm Kiehnen-Klobenholzu. 350,000 kg Zwickanuer gewaſchene
Pechwürfelkohlen für die hieſigen Garniſon- Anſtalten pro
1885/86 an den Mindeſtfordernden verdungen werden.Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten

ſind rechtzeitig einzureichen.

Halle a/S., den 6. Februar 1885. [1964
Königliche Garniſon- Verwaltung.

Dem Local-Comité der Stadt und des Kreiſes Merſeburg
für die Sammlungen zu einer Ehrengabe an den Fürſten Bismarck

ſind ferner beigetreten: 11957Becker, Ortsrichter Schladebach.
Beek, Fabrik- Direktor Doerſtewitz bei Delitz aB.
Böttcher, Ortsrichter Kleinlehna.
Voſe, Ortsrichter Nempitz.
Döbold, Ortsrichter Rampitz.
Jr Eſchenbach, Fitterge Weßmar bei Gröbers.

anke, Ortsrichter Treben.
v. Hirſchfeld, Regierungs-Rath Merſeburg.
Lühn, Ortsrichter Oetzſ
Weblgarten, Ortsrichter Kötzſchau.
Sander, Ortsrichter Großlehna.
Schell, Gutsvorſteher Schladebach.
Schirna, Lehrer Pobles.

Freyberg's Garten.
Nächſten Donnerstag, den 19. Februar

Grosses Walther-Concert
mit ausgewähltem Programm.

Preussische Cemntraal-Bodencredit-
Actiengesellschaft.

grundstücke, sowie Darlehne an Communen und Genos-
senschaften, werden durch die unterzeichnete Agentur
Vermittelt, bei welcher Antragsformulare zu entnehmen

und -die erforderliche weitere Auskunft ertheilt
Wird.

Es Wird insbesondere auf die unkündbaren
Amortisations-Darlehne gegen eine Jahresrate von 4*,
Procent (Tilgungsbeitrag einbegriffen) aufmerksam

gemacht. [1971Halle a/S. den 17. Februar 1885.

[1970

Schultze, Ortsrichter Thalſchütz.

kandwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch.

Einladung zur nächſten Verſammlung
Donnerstag, den 26. Februar 1885, Vormittags 10 Uhr

in Bitterfeld (Gaſthof „zum Prinz von Preußen.“)
Tages Ordnung:

1) Geſchäftliches.
2) Wie hat die Düngung mit Torf ſich bewährt?

Oberförſter Brecher-Zöckeritz.
3) Ueber Saatgut und Samenwechſel des Getreides. Re

ferent Dörffel-Gohlis.
4) Empfiehlt es ſich, die Entſchädigung für an Milzbrand

crepirtes Vieh auszudehnen
Rauchhaupt.

5) Ueber Mäuſe-Vertilgungs-Apparate.
kenberg.

6) Welches iſt für unſere Wirthſchaften das beſte Nutzhuhn
Referent Oberamtmann Glöckner-Priorau.

7) Fortſchritte und Rückſchritte der Landwirthſchaft im
Jahre 1884. Referent Vereinsſecretair.

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.

Königl.

Referent Landrath von

Dryander-Schen-

Zſchortau, im Februar 1885. [1942
Der Vorſtand.
von Busse.

Bekanntmachung. Pacht-Cession.
An unſerer ſtädt. höheren Töchter

ſchule iſt z. I. April d. J. eineordent-
liche Lehrerſtelle mit einem aca
demiſch gebildeten, pro facultate
docendi geprüften Lehrer zu be-
ſetzen,

Bewerber, welche die Lehrbe-
fähigung für neuere Sprachen, Ge
ſchichte u. Geographie in den oberen
Klaſſen höherer Lehranſtalten vor
einer wiſſenſchaftlichen Prüfungs-
Commiſſion erworben haben, wollen
ſich unter Einreichung des Prüf-
ungszeugniſſes, eines kurz gefaßten
Lebenslaufes und eines ärtzlichen
Atteſtes über ihren Geſundheits-
zuſtand ſchleunigſt bei uns melden.
Diejenigen Bewerber, welche bereits
mit Erſolg unterrichtet haben, er-
u den Vorzug. Die Normirung
es Gehalts bleibt beſonderer Ver

einbarung vorbehalten und bitten
wir daher, in der Meldung die
Gehaltsanſprüche gefl. anzugeben.
Erfurt, den 8. Febr. 1885.

Der Magöistrat. [1955
Mein Rittergut

mit 666 Morgen beſtem Feld und
Wieſe, einträgliche Ziegelei, in 3
St. v. Leipzig per Bahn erreichbar,
bin willens bei 20--25000 Thaler
Anzahlung z. verk. Offerten nur
von Reflectanten erbeten unter E.
E. 327 InvalidendankLeipzig. 1946

Die Oeconomie des an der
Eiſenbahn zwiſchen Leipzig und
Grimma gelegenen Rittergutes
Groß -Steinberg iſt auf die Zeit
vom 1. Juli 1885 an durch den
Unterzeichneten zu verpachten, bei
welchem auch über die Pachtbe-
dingungen Näheres zu erfahren

[1944
Rechtsanwalt L. Schenffler,

Leipzig, Neumarkt 20 I.
Abreiſe halber en ſofort zum

Verkauf ein Paar auffallend elegante
und flotte 6 u. 7jährige 8 liziſche
Wagenpferde, Größe 1,69, Preis
2400.4. Off. poste rest. Gohlis
b. Leipzig sub W. K. 23. [1948

Größere Poſten Weizen-,
Roggen- und Gerſtenſtroh ſind
zu verkaufen. [1943

Wahren Co.
Querfurt.

Jch beabſichtige meine, noch bis
1894 laufende Pacht des Riter-
gutes Meisdorf, bei Ennsleben,
unter günſtigen Bedingungen zu

cediren. 1830Das Areal umfaßt 1207 Mg.
ertragfähigſten Boden bei hoher
Cultur und iſt eine Prolongation
ſeitens des Herrn Verpächter zu-
geſichert. Zur näheren Auskunft
bin ich gern bereit.

Meisdorf, im Februar.
II. von der Heyde.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſoll Freitag d. 27. d. M. Vorm.
9 Uhr in dem Springinsguth'ſchen
Gute in Rollsdorf das lebende
und todte Jnventar, beſtehend: in
6 Arbeitspferden, 1 Reitpferde, 14
Kühen, 1 tragenden Ferſe, 1 ſprung-

fähigen Bullen, 3 Laſtwagen, 1
Breſchwagen, 1 Gang neue Räder,
1 Droſchke, 4 Pflügen, 1 Kartoffel-
pflug, 1 Jgel, 1 Rübenheber, 1
Ringel- u. 1 Gliederwalze, 1 Drill-
maſchine, 1 Handdrillmaſchine für
Gärtner paſſend 1 Hackmaſchine,
1 Mähmaſchine, 2 Fegen, 1 Deci-
malwaage, einſpännige Schlepp-
harke, Eggen, Krümmer und ſonſtige
Wirthſchaftsgegenſtände öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

[1711

Bir Von und andere Bäume, auch
Sträucher, ſind aus dem

Knmnapp'ſchen Garten, Wettiner-
u. Händelſtraßen-Ecke z. verkaufen.
Meldungen bis Donnerstag Abend
bei Hrn. Knoch Kall-meyer, Brüderſtr. 18 II. [1962

Eine ſchlachtbareg Kuh verkauft

1974] Unterteutſchenthal 32.
Eine ſchlachtbare Kuh ſteht zu

verkaufen in Seeben Nr. 10

Mählen- Vertretung.
Ein mit der Branche und der

Kundſchaft in Halle a/S. und Um
gegend vertrauter Kaufmann wünſcht
die Vertretung einer leiſtungsfähigen
Mühle zu übernehmen. Beſte Re
ferenzen ſtehen ur Seite. Refl.
Offerten unter Chiffre C. S. 100
durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Oscar Herrmannin Firma Herrmann Titius.
Hallescher Bank- Verein

Kulisch, Kaempr Co.
Status ultimo Januar 1885.

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei

(1945

der Reichsbank 193,512.Lombard-Conto 1769,437Wechſel-Beſtände 4,697,507Effecten 119,454Sorten und Conpons g 52,817Debitoren in laufender Rechnung 8,331,568
Diverſe Debitoren 1,481,364

Paſſtva.

ActienCapital
Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,265,308.
Aecepte
Ereditoren in laufender Rechnung
Diverſe Creditoren
Reſerve und Deleredere Fonds ß n 931978.

wut Tiwrinu Bezirk 174 des eutsehen Kriegerbandes

echt- Schule Halle a. S.
Zum Beſten des Krieger-Waiſenhauſes Glücksburg zu Römhild findet am

Sonnabend, dem 21. Februar er. Abends 8 Uhr
im „Neuen Theater“ hierſelbſt

eine muſikaliſch theatraliſche Abendunterhaltuug ſtatt.
Zur Aufführung kommen: „Die Räuber“ von Fr. v. Schiller.

Die Conzertpiecen werden von der Capelle des Magdeburgiſchen Füſilir
Regiments Nr. 36 unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Wiegert ausge
führt. Das Entree iſt auf 25 à Perſon feſtgeſetzt. Billets ſind bei den
Herren Stelnbrecher Jasper, am Markt, r Brüderſtraße 17, Remmert,
gr. Steinſtraße, ſowi- bei den Kameraden Iäderitz, Wernicke, Lindenstein,
Stolle, Meissner, Kiefer, Blame, Geese und Heine zu haben.

d Anbetracht des guten Zweckes laden die Unterzeichneten zu dieſem
Abend die Kameraden der Vereine, ſowie deren Freunde wie überhaupt Alle,
welche der Sache ein Intereſſe widmen, zu recht zahlreicher Betheiligung ein.

Halle a/S., den 16. Februar 1885.
Die Dberfechtmei ſter.

Jul. Lüderitz. Fr. Wernicke.
Frauenverein zur ArDeD- Dud Kradbenpfeue,
Donnerstag den 19. Februar nimmt unſer Nähverein Martinsberg 14)

wieder ſeinen Anfang. ir bitten für die nächſten Monate um rege Be
theiligung, da ſpäter eine längere Pauſe eintreten wird. Neue Mitglieder
werden wir ſtets mit Freuden begrüßen. [1541J. A.: Ch. Kirchhoſf.

Drei öffentliche Vorträge über die deutſche
Kolonialſache,

veranſtaltet vom Hallischen Kolonialverein.
II. Vortrag (des Unterzeichneten)

Mittwoch, den 18. d. Mts., um 8 Uhr im Saale des
Volksschulgebändes:

Togo und Kamerun.
Eintrittskarten ſind zu haben in der Buchhandlung von Tauſch u.

Groffe (Gr. Steinſtraße), und zwar:
Familienbillets für alle drei Vorträge zu 2

Einzelbillets zu 1Einzelbillets für dieſen Vortrag zu t

1895) Kiürchhofff.C

Pensions- Anzeige.
Mädchen, welche die Schulen in Halle beſuchen, oder

ſolche, die ſich zu ihrer weiteren Ausbildung daſelbſt auf
halten ſollen, finden in einer Familie freundliche Aufnahme
u. gewiſſenhafte Pflege. Nähere Auskunft ertheilen Herr
Kaufmann C. Tausch, Kleinſchmieden 9 und Frau Paſtor
Olbriächt, Berggaſſe 4 in Halle a/S. [1957

n mr den Kenhen duchl a Penſionat
zu Oebisfeldeeine geprüfteErzieherin werden gleich-

altrige Knaben für ein Pfarrhaus ient Knaben die in voll. Klaſſen
auf dem Lande (Prov. Sachſen) ſchwer fortkommen. Jndividuelle
zu Oſtern gegen mäßige Penſion HFehandlung kommt der ſchwächeren
geſucht. Offerten sub L. B. wer- Begab. zu Hilfe, weckt die Arbeits
den in der Expedition dieſes Blattes luſt. Ernſt u. chriſtl. Liebe hand
erbeten. 1928 haben die Hausordnung. Nahrhafte

Zu einem Kinde, welches die h. Koſt. Das Penſ. ſteht mit einer
Töchterſchule beſucht, wird eine Pen Schule in Verbindung, die Knaben
ſionairin oder auch zwei geſucht. nach Obertertia Gymn. und durch
Gewiſſenh. Pflege u. Beaufſichtigung das einj. freiw. Ex. brachte.
der Schularbeiten. Von wem ſagt Proſp. bei dem Dirigenten E.

[1951 H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7. [1969 Rrenning. [1952
Geba ner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Volkechnlsaal Halle a.
Freitag, den 27. Februar 1885

Abends 8 Uhr
Grosses Concert

des Kgl. Sächſ. Opern u. Kammer
ſängers Herrn 1976

2lorenzo Riese, S
Flein Helene Waldenw,

Hypotheken-Darlehne auf Liegenschaften und Haus- Concertſängerin aus Dresden,
Herrn Bertrand Roth

aus Frankfurt a M.
Billetverkauf: Karmrodt'g

Muſikalienhdlung.
Num. Billets à 3 nichtnum,

à 2 Studentenbillets à 1,50
T „,Z

Proybergs Garten

Zur 200jährigen Ge-
burtstagsfeier

Friedrich Händel's
findet heute Mittwoch Ab. 8 Uhr

Iländel-, Hozart-

Becthoven-Concert
ſtatt,
ausgeführt von der Capelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 50
Billets im Vorverkauf 3 Stück

1 Mark ſind an den bekannten
Verkaufsſtellen zu haben. (1967
o. W iegert, Capellmeiſter.

Familien- Nachrichten.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen hiermit ergebenſt an

Halle a/S., d. 16. Febr. 1885
Rechtsanwalt Elze

(1963und Frau.

TodesAnzeige.
Es hat Gott gefallen, nach

11 tägigen ſchweren Leiden
unſern theuren Vater, Schwie-
gervater und Großvater, den
Kgl. Landrath des Kreiſes
Liebenwerda, Geh. Regierungs-
rath, Rittmeiſter a. D. Herrn

Karl Heinrich
Ludwig von Schaper

auf Falkenberg in ſeinem
69. Lebensjahre heute Nach-
mittag 5 Uhr durch einen
ſanften Tod aus dieſer Zeit-
lichkeit abzurufen. Dies zeigen
ſtatt jeder beſonderen Meldung
ſeinen Freunden und Bekannten
um ſtille Theilnahme bittend

an. [1950Falkenberg,
Regbez. Merſeburg,
den 14. Februar 1885.

Arthur von Schaper,Rittmeiſter a. D.
Emma von Schaper

geb. von tagen
nebſt 4 Kindern.

Sophie von Rabenanu
geb. von Schaper,

Theodor v. Rabenaum,
Major in der 4. Gendarmerie-

Brigade.
Die Beerdigung findet

Mittwoch den 18. d. Mts.
Mittags 12 Uhr von der
hieſigen Kirche aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen

Geſtern Abend 10 Uhr
folgte nach ganz kurzem Kran
kenlager plötzlich und uner-
wartet unſer guter lieber
Hans im noch nicht vollendeten
fünften Lebensjahre ſeiner
Mama in ein beſſeres Jenſeits.

Löbejün,
den 17. Februar 1885.

Jm Namen der Hinter
bliebenen [1987

Otto VFiedler.J Steinbruchsbefitzer.

ma
ür den Inſeratentheil verantwortlichs Wilhelm Liebſch in Halle.

Expebdition: Gr. Märkerſtraße 11.
eöffnet von 8 Uhr Morgens bison 7 Uhr ehe
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